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DIE NATUR ALS TECHNIKERIN.

Sperrgetriebe (Bewegung

- sperrender Maschinenteil)
haben manche Fische. So

bewegen sich die Stacheln des
Stichlings in Gelenken, die nur
durch Zug von innen, also durch
die Muskeln des Fisches selbst,
nicht aber von aussen durch
Druck bewegt werden können.

Einer Druckpumpe gleich
arbeitet das Herz. Espumptdas
in ihm enthaltene Blut aus den
Vorkammern in die Herzkammern

und in die den ganzen Körper

durchziehenden Blutgefässe
hinaus. Das menschliche Herz
leistet 18000mkg in einem Tag.

Mit ihren Scheren wissen
Krabben und Krebse geschickt
umzugehen. Bei der Winkerkrabbe,

die auf dem Lande lebt,
ist die eine Schere des Männchens

übermässig gross und
dient etwa zum Blätterabschneiden

oder als Fussangel vor der
Behausung, einem Erdloch.

Säulen sind im Verhältnis zu
ihrem Gewicht stärker, wenn
sie hohl sind. Darum sind auch
die Halme des Weizens und
die Riesenhalme des Bambus
hohl und innen verstärkt durch
Träger, deren Anordnung aus
dem Bildchen ersichtlich ist.



DIE NATUR ALS TECHNIKERIN.

Eine Schleuder besitzt die
Pflanze Rührmichnichtan "
in ihrer Fruchtkapsel, die aus
fünf Klappen zusammengesetzt
ist. Bei der geringsten Berührung

reissen diese Klappen
elastisch auseinander, rollen
sich auf und schleudern die
Samen zur Aussaat fort.

Ueber ein Segel verfügt die
violette Wasserhyazinthe. Dieses

besteht aus den aufrecht
gespreiteten Blättern. Vermöge
der luftgefüllten, geblähten
Blattstiele schwimmt die Pflanze.

Die unzähligen Wurzeln
hängen dabei frei im Wasser.
So segelt die Pflanze überall hin.

Die Seidenraupe entlässt den
Faden fertig aus winzig kleinen
Öffnungen der Unterlippe, in
welche die besondern
Spinndrüsen, schlauchartige Gebilde,
münden. Die Maschinen für
Kunstseide sind eine Nachahmung

dieses Spinnapparates.

Die wichtigste chemische

Fabrik, mit
Sonnenkraft betrieben, ist das
grüne Blatt. Es entnimmt der
Luft Kohlensäure, bekommt
aus der Wurzel Wasser und
bereitet einen Stoff, den wir
als Zucker und Stärke kennen.
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